






Damit >[s]chaffe sich die Medienöffentlichkeit […] auf diese Weise anschaulich ihre eigene 

Wirklichkeit […]< (Lünenborg & Sell, 2018, S.387). Daher gilt es, den öffentlichen Diskurs so 
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keit und untergräbt letztlich unser Engagement in der Gesellschaft.< (Urner, 2019, S.15). 

Medien nehmen durch ihre Rolle als >Gatekeeper< Einfluss auf die öffentliche Wahrnehmung 

3 ein Phänomen, das als >news avoidance< be
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pient:innen negative Gefühle hervorrufen und zu >news fatigue< führen 3

>

der Fall war< (Kramp & Weichert 2020, S.5).



>

< (2015) plädiert er für eine >Neujustierung der journalistischen 

Denkweise< (Kramp & Weichert, 2020, S.21), da sich immer mehr Menschen von Nachrichten 

>Good reporting is seeing the world with both eyes < (



3

>facilitator and mobilizer< beschrieben wird (Hermans & Drok, 2018, S.6).

3



nicht, >Good News< zu liefern, die den Rezipient:innen

sondern konstruktive Berichterstattung zu bieten, die >Ansätze zum Weiterdenken und 3

3 zum Handeln< (Pranz & Sauer, 2017, S.118) herausarbeitet und die Rezipient:innen 

Beiler, 2016). Laut Krüger werden konstruktive Journalist:innen zu >[C]hange agents< (Krü-
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tere essenzielle Dimension erweitert: >Wie geht es weiter?< (> <



>(…) durch Lösungsjournalismus seitens des Pub-

likums als Verfechter einer Ideologie oder als aktivistisch wahrgenommen zu werden (…)< 

"The norm of 8objectivity9 [becomes] a subterfuge for advocacy for status quo policies 



Funktion einnehmen sollten. Pranz und Sauer (2017) plädieren für einen >perspektivischen 

Journalismus<, 

Haagerup und Rosenberg widersprechen dem Vorwurf, konstruktiver Journalismus sei >Wohl-

fühljournalismus< oder eine verzerrte >Heile Welt<

>Die Berufung auf Objektivität ist die Verweigerung der Verantwortung 3

ihre Beliebtheit.< (Foerster & Pörksen, 1998, S.154).

>Was immer ich tue, verändert die Welt!< (Pörksen, 2014, S.8).



>Wer die Beobachtungen von Beobachtern beobachtet, somit Beobachtungen zweiter 

gen.< (Pörksen, 2014, S.4)

Realität ausgeht, sondern von einer >selbstproduzierten Sozialordnung< (Pörksen, 2014, S. 1

>(…) Leid erzeugende Kommunikationsmuster, konflikt

zielt zu verändern (…)< (Pörksen, 2014, S.2).



Wie Carolyn Kitch (1999) in ihrem Buch >Rethinking Objectivity in Journalism and History< 

> (…)"Objective" knowledge across disciplines has frequently left out women, women's 

experiences, and women's interests entirely(…)<

3

>Jedes Sehen ist 

nicht; wenn man etwas beobachtet, beobachtet man etwas anderes nicht.< (Pörksen, 



wahl ein >Themenuniversum< (Luhmann, 1996) schaffen und dadurch bestimmen, welche The-

>(…) [T]he media may not be successful in telling people what to think, but they are 

stunningly successful in telling them what to think about< (McCombs
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Eine einheitliche Definition des Begriffs >Einstellung< lässt sich in der Wissenschaft 

nitionen jedoch darauf reduziert werden, dass eine Einstellung die >Bewertung eines Objekts< 

, das von der dauerhaften >Speicherung im Gedächtnis< bis hin zur 

>Ad Konstruktion< von Einstellungen reicht (Bohner & Dickel, 2011). Wie sich eine Ein-
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sind und eine sogenannte >issue sensitivity< aufweisen (Erbring et al., 1980). Die Nutzungs-
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>Vermainstreamung< bestimmter feministischer Themen vollzogen. Diese werden jedoch häu-

Allgemein lässt sich festhalten, dass Sexismus ein >[…] Sammelbegriff für verschiedene For-

men der Übergriffigkeit und Herabwürdigung des anderen Geschlechts […]< ist (Bundesminis-

3 3

>Mittels Sprache wird Wirklichkeit konstruiert< (Schuegraf, 2023, S.659).



> <

3

dien dazu geführt, dass das Thema oft als Teil der sogenannten >feminine news< (dt.: Frauen-

3

> …

… <
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4men9s attitudes, behaviors, identities, and relations.< (Flood, 2011, 

deutlich, dass sexistisches Verhalten, das in der Gesellschaft oft als >normal< oder >unwichtig< 
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tive Konsequenzen für Frauen. Da sie jedoch als eine Art >natürlicher Zustand< wahrgenommen 

3



>blinde Fleck< bei Frauen hingegen kann durch einen Gewöhnungseffekt erklärt werden (Zick, 

sondere Formen des Alltagssexismus, die zunehmend als >normale< gesellschaftliche Gegeben-
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Grundlage der eindeutigen Antworten des Umfelds, wurden beide Texte als eindeutig >mit 



Lösung im Text< und >ohne Lösung im Text< eingeordnet. 

a von >gar nicht< bis 

>sehr< anzugeben, wie stark er/sie folgende Emotionen im Moment empfindet. Danach erfolgte 

nach wurde die Variable >Handlungsbereitschaft< abgefragt, indem die Teilnehmer:innen den 

minismus befragt. Hierbei konnten sie ebenfalls auf einer fünfstufigen Likertskala von >Stimme 

gar nicht zu< bis >Stimme voll zu< den zehn Aussagen zustimmen oder nicht zustimmen. Zu-

von >Sehr gering< bis >Sehr ausgeprägt< ermittelt. 



>Weiter< klicken m



sich für die Gruppe >Traditionelle Berichterstattung<

für die Gruppe >Konstruktive Berichterstattung<



Das Alter der Gruppe >Konstruktiver Bericht< (im Folgenden mit Gruppe KB abgekürzt) be-

trägt im Mittelwert 31,52 mit einer Standardabweichung von 14,051. In Gruppe >Traditioneller 

Bericht< (im Folgenden mit Gruppe T









Standardabweichung und Reliabilität (Cronbach9s Alpha)

Dazu wurde Cronbach9s Alpha herangezogen

ɑ = .70

ɑ = .

Die Variable >Emotionale Reaktion< basiert auf der >Positive and Negative Affect 

Schedule (PANAS)< von Watson

welche von >gar nicht< >sehr<

ɑ = .



ɑ 

ɑ = .

ɑ = .

Die Variable >Handlungsbereitschaft< basiert auf der >Theory of Planned Behavior<, 

che von >stimme gar nicht zu< bis >stimme voll zu< 

spiel: >Ich 

beabsichtige, mich in Zukunft aktiv gegen Sexismus einzusetzen.<). 

ɑ =

Die Variable >Einstellung gegenüber Feminimus< wurde mittels Fragen erforscht, die 

auf der Skala >Attitude Towards Feminism and the Women9s Movement (ATFWM)< von Fas-

auf einer fünfstufigen Likertskala, welche von >stimme gar nicht zu<

>stimme voll zu< 

>Sexismus ist ein ernsthaftes Problem, 

das es zu bekämpfen gilt.<).

ɑ = .







durchgeführt und jeweils bei Gruppe >Konstruktiver Bericht< und Gruppe >Traditionel-

ler Bericht< angewendet

Zusätzlich dazu wurden die Effektstärken (Cohen9s d) berechnet, um die praktische Re-

Die Ergebnisse zeigen, dass die Werte der positiven Emotionen bei der Gruppe >Kon-

< ( ) und Gruppe >Traditionelle Berichterstat-

tung< (

nicht der Fall, werden die Ergebnisse aus der Zeile >Varianzen sind nicht gleich< berichtet. 

>

richterstattung< ( Gruppe >

tung< ( −



die Gruppe >Traditionelle Berichterstattung< bei den negativen Emotionen festgestellt. Für Hy-

Gruppe „Traditionelle Berichterstattung“

die Differenz der positiven Emotionen vor und nach dem Lesen der Gruppe >Konstruktive Be-

richterstattung< zu untersuchen. Die Ergebnisse zeigen, dass 



Gruppe „Konstruktiver Bericht“

ηp2



durchgeführt, um die Handlungsbereitschaft zwischen der Gruppe >Konstruktive Berichterstat-

tung< und der Gruppe >Traditionelle Berichterstattung< zu vergleichen. Die Ergebnisse zeigen, 

dass die Gruppe >Konstruktive Berichterstattung< (

fügig höhere Handlungsbereitschaft zeigt als die Gruppe >Traditionelle Berichterstattung< 



lässt sich bei der Gruppe >Traditioneller Bericht< kein signifikantes 

Ergebnis nachweisen, während sich bei der Gruppe >Konstruktive Berichterstattung< ein signi-

001, η²

001, η²(par-

018, η²



, η² = 0

Auf die Gruppen aufgeteilt, lässt sich bei der Gruppe >Traditioneller Bericht< 



Bei Gruppe >Konstruktiver Bericht< 

η²

= .018, η²=.033

η²=.029. Proband:innen, die den traditionellen Bericht lasen 

= .617, η



3 3



höhere Handlungsbereitschaft als Männer berichteten. In der Gruppe >Traditionelle Berichter-

stattung< gab es keinen sig

Frauen in der Gruppe >Konstruktive Berichterstattung< eine signifikant höhere Handlungsbe-

stellung gegenüber Feminismus zwischen den Gruppen >Konstruktive Berichterstattung< und 

>Traditionelle Berichterstattung<. Auch die darauf aufbauenden Hypothesen 3a und 3b, nach 





>Traditionelle Berichterstattung< nach dem Lesen signifikant negativere Emotionen als die der 

Gruppe >Konstruktive Berichterstattung<. Dies bestätigt die theoretische

Bedeutung beimessen als positiven, wodurch sie stärker auf diese reagieren (Harcup & O9Neill, 

Reaktion der Proband:innen in der Gruppe >Traditionelle Berichterstattung< die Problematik, 



der Stimulus der Gruppe >Konstruktive Berichterstattung< nicht ausreichend detaillierte oder 

weise auf mögliche Einflussfaktoren. Zum einen zeigt sich, dass Frauen in der Gruppe >Kon-

struktive Berichterstattung< eine signifikant höhere Handlungsbereitschaft au

3
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Ein auffälliger Befund zeigte sich beim Attention Check: In der Gruppe >Traditionelle Bericht-

erstattung< wurde dieser häufiger verfehlt als in der Gruppe >Konstruktive Berichterstattung<. 











>Mittels Sprache wird Wirklichkeit konstruiert< (Schuegraf, 2023, S.659). 
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Abstract 

In dieser Masterarbeit wurde die Wirkung zweier Berichterstattungsstile, konstruktiver und tra-

ditioneller Journalismus, auf die emotionale Reaktion, Handlungsbereitschaft und Einstellung 

zu Feminismus bei Rezipient:innen untersucht.

Dafür wurde eine quantitative Forschungsmethode gewählt, die auf einem experimentellen De-

sign basierte und in Form eines Online-Fragebogens realisiert wurde. Durch Randomisierung 

wurden die Teilnehmer:innen einem der beiden Texte zugeteilt und gebeten, vor sowie nach 

dem Lesen einen Fragebogen auszufüllen. Anhand einer Gesamtstichprobe von 245 Pro-

band:innen wurden Daten zur emotionalen Reaktion, Handlungsbereitschaft und Einstellung zu 

Feminismus erfasst und anschließend mithilfe von SPSS statistisch ausgewertet.

Die Ergebnisse zeigen, dass bis auf einen signifikanten Unterschied in den negativen Emotio-

nen, welche in der Gruppe mit traditioneller Berichterstattung stärker ausfielen als in der 

Gruppe mit konstruktiver Berichterstattung, keine weiteren Hypothesen bestätigt werden konn-

ten.

Die Studie legt nahe, dass nicht allein die Art der Berichterstattung ausschlaggebend für die 

untersuchten Faktoren ist. Stattdessen hatten Geschlecht und Allgemeinwissen, die als Kon-

trollvariablen betrachtet wurden, einen signifikanten Einfluss auf die untersuchten Variablen. 

Dies verdeutlicht, dass der Journalismus vor der Herausforderung steht, inwiefern zielgruppen-

spezifische Inhalte entwickelt werden sollten, um eine effektive Informationsvermittlung zu 

gewährleisten und zur Eindämmung von Sexismus beizutragen.



English version: 

In this master's thesis, the effect of two styles of reporting, constructive and traditional journa-

lism, on the emotional reaction, willingness to act and attitude towards feminism was investi-

gated.

For this purpose, a quantitative research method was chosen, based on an experimental design 

and implemented in the form of an online questionnaire. Through randomization, the partici-

pants were assigned to one of the two texts and asked to fill out a questionnaire before and after 

reading. Data on emotional response, willingness to act, and attitude towards feminism were 

collected from a total sample of 245 subjects and then statistically evaluated using SPSS.

The results show that except for a significant difference in the negative emotions, which were 

stronger in the group with traditional reporting than in the group with constructive reporting, 

no further hypotheses could be confirmed.

The study suggests that it is not only the type of reporting that is decisive for the factors studied. 

Instead, gender and general knowledge, which were considered control variables, had a signi-

ficant impact on the variables studied. This highlights that journalism faces the challenge of 

how to develop audience-specific content to ensure effective information delivery and help curb 

sexism.


